
Biotonnen-Offensive in Ostholstein
Der ZVO will Zehntausende Haushalte von einer braunen Tonne überzeugen.

SIERKSDORF. Bislang schmei-
ßenvieleMenschen imKreisOst-
holstein ihre organischen Abfäl-
le in die Restmülltonne – dabei
müssten sie diese eigentlich in
ihrem Garten kompostieren
oder eine Biotonne nutzen. Das
Problem ist seit Jahren bekannt.
Der Zweckverband Ostholstein
(ZVO) startet deshalb eine neue
Kampagne. Ab 2027 sollen die
braunen Tonnen – nach schriftli-
cher Ankündigung – an Tausen-
de Haushalte verteilt werden.
Frank Spreckels ist ZVO-Ver-

bandsvorsteher. Er sagt: „Die
Zahl der Biotonnen ist bei uns
viel niedriger als in anderen Re-
gionen. In Kreisen wie dem Her-
zogtumLauenburgwerden rund
90 Prozent der Haushalte abge-
deckt.“ In Ostholstein erreiche
man aktuell knapp mehr als die
Hälfte – etwa 37.800 Haushal-
te. Zudem würden knapp
21.000 Haushalte auf Eigen-
kompostierung setzen. Alle an-
deren kämen nun für die Bereit-
stellung einer Biotonne infrage.
Wilhelm Winkelmann, Ge-

schäftsbereichsleiterAbfallwirt-
schaft, ergänzt zur geringen
Abdeckung mit Biotonnen:
„Das hat Folgen: 40 bis 50 Pro-
zent der Masse in den Restmüll-
tonnen sind Bioabfall. Da sind
wir nicht gut.“ Hinzu kommt,
dass der Biomüll bislang imMüll-
heizkraftwerk mitverbrannt
wird.

SO VIEL KOSTET
DIE BIOTONNE

In Zukunft soll der Großteil der
Bioabfälle also in der richtigen
Tonne landen. Den 80-Liter-Be-
hälter gibt es für 2,50 Euro pro

Monat. „Wir stellen die Tonnen
einfach mal hin und glauben,
dass viele Menschen sie nutzen
werden“, sagt Frank Spreckels.
Parallel dazu hat der ZVO be-

kanntgegeben, dass er in Zu-
kunft dauerhaft mit den Entsor-
gungsbetrieben Lübeck sowie
den Kreisen Stormarn und Lau-
enburg kooperieren wird. Ab
dem 1. Januar 2027 wird der
Biomüll fortlaufend – sprich oh-
ne alle paar Jahrewiederkehren-
de Ausschreibung – zur mecha-
nisch-biologischen Abfallbe-
handlungsanlage nach Lübeck
gebracht.

DAS WIRD AUS
DEM BIOMÜLL

Dortwerdendie Reste aus dem
Garten sowie der Küche in Bio-
gas umgewandelt. Zudem
wird aus den Gärresten Kom-
post für die Landwirtschaft er-
zeugt. Frank Spreckels betont
die Vorteile der Vereinbarung:
Ohne die feste Kooperation
könne es passieren, dass man
nur sehr teure Angebote für
die Verwertung des Biomülls
erhalte oder aber der Müll 200
bis 300 Kilometer durch die
Gegend gefahren werden
müsse.Dies seiweder nachhal-
tig noch imSinne der Kreislauf-
wirtschaft.
Spreckels erklärt auch, wa-

rum Kundinnen und Kunden
keine größeren Gefäße als die
genannten 80 Liter fassenden
bekommen könnten: Sie seien
schlichtweg zu schwer, umvon
den Müllwerkern bewegt zu
werden, ohne dass diese ge-
sundheitliche Schäden davon-
trügen. SER

Biotonnen, wie hier vor einem Haus in Eutin, sind in Ostholstein noch längst kein Standard. Nur etwa die Hälfte der Haushalte im Kreisgebiet hat eine braune Tonne.
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VomWettbewerb
in den Alltag
„OstseeTalent“-Projekt bringt kostenlose Periodenprodukte an Schulen
und in öffentliche Einrichtungen.

TIMMENDORFER STRAND.
Aus einer erfolgreichen „Ost-
seeTalent“-Idee ist nun ein kon-
kretes Angebot für Mädchen
und junge Frauen in Timmen-
dorfer Strand geworden: Die
Gemeinde hat zusammen mit
der Timmendorfer Strand Nien-
dorf Tourismus GmbH kostenlo-
se Hygienespender mit Perio-
denprodukten an Schulen und
öffentlichen Einrichtungen in-
stalliert.
Den Anstoß dazu gab Aman-

da Maschitzki, die sich im Jahr
2023 mit ihrer Idee „Free Tam
Pads – freie Periodenprodukte in
Schulen und öffentlichen Berei-
chen“ beim Ideenwettbewerb
„OstseeTalent“ Timmendorfer
Strand beworben hatte. Der
Wettbewerb richtete sich gezielt
an Jugendliche im Alter von 14
bis 18 Jahren, da siehäufig einen
noch völlig freienundunverstell-
tenBlick aufdieoftmals sonahe-
liegenden Herausforderungen
des täglichen Lebens haben.Mit

ihrem Konzept überzeugte sie
die Jury und wurde als eines von
mehreren Gewinnerprojekten
ausgezeichnet.
Ziel der Initiative ist es, ein

niedrigschwelliges und unkom-
pliziertes Angebot zu schaffen,
das Mädchen und jungen Frau-
en in Notfällen den Zugang zu
notwendigen Hygieneproduk-
ten ermöglicht. Gleichzeitig soll
dazu beigetragen werden, die
Menstruation als gesellschaftli-
ches Thema weiter zu enttabui-
sieren.
Die Gemeindeverwaltung

und die TSNTGmbHhat die Idee
nun umgesetzt. Mithilfe der
beim „OstseeTalent“ gewonne-
nen Sonderprämie in Höhe von
mehr als 3000 Euro wurden Hy-
gienespender an der GGS-Euro-
paschule, am Ostsee-Gymna-
sium Timmendorfer Strand, im
Jugendzentrum sowie in den
Sporthallen des Ostsee-Gymna-
siums, in Niendorf/Ostsee und in
der Sportarena installiert.

Andreas Czayka, Initiator des
Projektes „OstseeTalent“, freut
sich über die erfolgreiche Um-
setzung: „Genau dafür hatten
wir ,OstseeTalent’ ins Leben ge-
rufen. Gute Ideen sollen nicht in
der Schublade verschwinden,
sondern einen konkreten Nut-
zen für die Menschen vor Ort
schaffen. Das Beispiel von
Amanda Maschitzki zeigt ein-
drucksvoll, wie aus einer kreati-
ven Idee ein nachhaltiger Mehr-
wert für die gesamte Gemeinde
entstehen kann.“
Der Ideenwettbewerb „Ost-

seeTalent“brachte2023zahlrei-
che innovative Projekte hervor.
Neben „Free Tam Pads“ wurden
unter anderem die Projekte „Se-
condhand vonKleidung“, „Tim-
mendorfer Lesestern“, „Event-
Fabrik“, „Sandberg als Sportak-
tivität“, „Strandbücherei“,
„Soundboks-Verleih“, „Nach-
haltige Frühhochbeete“, „Der
Garten der Begegnung“ sowie
„Flohmarkt für Alle“ prämiert.

Amanda Maschitzki entwickelte die Idee „Free Tam Pads“. Nun wurde das Projekt in Timmendorfer
Strand mit Hygienespendern an mehreren Standorten umgesetzt. Foto: TSNT
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